
in

Erſcherst täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Merſeburger

rreſpoudent.
Regelmäßige Beilagen:

Illuſtriertes Sonntagsötatt, Mode und Heim,

W 172
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zZIJrnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Regierung und das Hochwaſſer.
Die Verheerungen, die das furchtbare Hochwaſſer

in Schleſten verurſacht hat, ſind vom Miniſter des
Jnnern, Frhrn. v. Hammerſtein, in Augenſchein ge
nommen worden, um, wie eine Kundgebung der im
Miniſterium des Jnnern herausgegebenen „Berl. Corr.“
ſagt, „das hohe Intereſſe der Staatsregierung an der
Inangriffnahme einer umfaſſenden Hülfsaktion an den
Tag zu legen“ und „die Staatsregierung auch durch
eigene Anſchauung eines ihrer Glieder über Art und
Umfang des Schadens zu unterrichten“. Wir denken,
daß es einer Begründung der miniſteriellen Reiſe wohl
nicht bedarf; ſie erſcheint einfach als eine Pflicht, die
mit der Stellung des Miniſters verbunden iſt, wenn
eine ſo ſchwere Kataſtrophe über einen Teil des
Staates hereinbricht. Es hätte auch keiner Begründung
bedurft, wenn ſich der Miniſter für die landwirtſchaft
lichen Angelegenheiten an der Reiſe beteiligt hätte,

denn dieſem iſt das Deichweſen unterſtellt, das,
wie die amtliche Kundgebung offen zugiebt, in

Schleſten den Fortſchritten der modernen Waſſerbau
technik nicht entſpricht. Zunächſt muß, wie der
Miniſter erklären läßt, die augenblickliche Not möglichſt
gelindert werden. Leider iſt Herr v. Hammerſtein

nicht in der Lage, das ſchleunigſte Eingreifen der
Staatsregierung in Ausſicht zu ſtellen, er verweiſt
vielmehr auf das Ergebnis der Sammlungen, die ja
ſchon eingeleitet worden ſind und bereits in den
erſten Tagen erhebliche Summen betragen haben.
Es muß aber befürchtet werden, daß der Appell des
miniſteriellen Blattes an die Opferfreudigkeit der Be
wohner des ganzen Reiches doch bei manchem den
Gedanken erwecken wird, es ſei wohl in erſter Reihe
Sache des preußiſchen Staates, helfend einzuſpringen
und es ſei ſeiner nicht würdig, ſich in dieſer Weiſe
an die öffentliche Mildtätigkeit zu wenden. Wenn
auch die preußiſche Regierung Anſtand nehmen mag,
ohne Genehmigung des Landtags über große Summen
zu verfügen, ſo darf man doch wohl annehmen, daß
aus den Dispoſitionsfonds, über die die Miniſter

verfügen, um ſo eher erhebliche Beträge zur Linderung
der erſten Not angewieſen werden könnten, als über dieſe
Fonds für das laufende Etatsjahr erſt zum geringen
Teile verfügt worden ſein kann. Einen noch viel
ungünſtigeren Eindruck macht der ſtaatliche Appell an
vie öffentliche Mildtätigkeit dadurch, daß aus den

einlaufenden Gaben auch die „unmittelbaren Koſten
der Aufräumung und der Desinfektion beſtritten
werden ſollen. Dieſe Koſten zu übernehmen ohne
Rückſtcht auf ihre Höhe iſt geradezu Pflicht des Staates
da ſte je nach der amtlichen Kundgebung ſelbſt erfor
derlich ſind, um das Entſtehen von Epidemien zu
verhüten. Sie ſtellen alſo zweifelhaft polizeiliche Aus
gaben dar, die ohne Bedenken geleiſtet werden können,
auch wenn dadurch der Etat überſchritten werden
ſollte. Ob es gerade nötig war, die Feſtſtellung des

Schadens „nach Umfang und Wert“ als zweite wichtige
Aufgabe, die aus der Kataſtrophe erwachſen, in den
Vordergrund zu ſtellen, ſoll nicht weiter erörtert
werden man kann ſich aber dem Verdachte nicht
ganz entziehen, daß bei der Abfaſſung des Artikels

dem miniſteriellen Blatte ein Regiſtrator
oder Kalkulgtor beteiligt geweſen ſei. Endlich
werden dann die bekannten Erwägungen wieder in
Ausſicht geſtellt. Als im Jahre 1897 ebenfalls große
Teile von Schleſten vom Hochwaſſer heimgeſucht
wurden, fanden auch Erwägungen über „umfaſſende

Maßregeln ſtatt, „durch welche einer Wiederholung

Für die Monate Auguſt und September

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

werden kann“.
Redaktion der „Berl. Korr. einmal darüber berichten
wollte, was für praktiſche Folgen außer der Jnan
griffnahme der Talſperre bei Markliſſa die Erwägungen
ſeit 1897 gehabt haben. Und wenn am Schluſſe die
amtliche Kundgebung ſagt, daß möglichſt ausgedehnte
und gründliche Flußregulierungen und ein den Fort
ſchritten der modernen Waſſerbautechnik entſprechendes
Eindeichungsſyſtem geſchaffen werden müßten, ſo
fragt man erſtaunt, weshalb denn dies nicht alles
ſchon geſchaffen worden iſt, weshalb die Fluß-
regulierungen nicht ausgedehnt und gründlich vorge
nommen wurden und weshalb nicht ein genügendes
Eindeichungsſyſtem vorhanden iſt.

Politiſche Überſicht.
Oeſterreich-Ungarn. Zur Klärung der

Kriſis in Ungarn wird vielleicht die große
Rede beitragen, welche im ungariſchen Abgeordneten
hauſe am Mittwoch deſſen Präſident Graf Apponyi
gehalten und in der er ſeinen Standpunkt in der
Armeefrage und der Obſtruktion gegenüber dargelegt
hat. Bezüglich der Armeefrage bemerkte er, daß er
eine Erhöhung des Rekrutenkontingents für
notwendig halte innerhalb der finanziellen Grenzen,
die der Honvedminiſter bezeichnet habe und fügte
hinzu, daß er eine Feſtſetzung des Friedensſtandes
wünſche. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede erklärte
Graf Apponyi: „IJch halte die Forderung, daß bei
den ungariſchen Regimentern als Dienſt und

Kommandoſprache die ungariſche Sprache zur
Geltung komme, für eine Forderung, die früher
oder ſpäter verwirklicht werden muß.“
(Sturmiſcher Beifall auf allen Seiten des Hauſes.
„Jch bin dieſer Anſchauung,“ fährt Redner fort,
„weil ich in der Erfüllung dieſer Forderung ein
Mittel der Konſolidierung der ungariſchen Nation

erblicke. Dieſe Konſolidierung zu fördern, iſt das
höchſte Jntereſſe der Dynaſtie und der Nation. Jch
fordere jetzt jedoch deshalb nicht die Verwirklichung
dieſes meines Standpunktes, weil ich zur Zeit
große und faſt unbeſtegbare Schwierigkeiten
dabei vorausſehe. Ich ſchließe jedoch aus, daß
Schwierigkeiten von Seiten der Krone
erhoben werden, denn ich bin überzeugt, daß, ſobald
der wohlerwogene nationale Wille zum Ausdruck ge
langen wird, der Monarch kein Hindernis in
den Weg legen wird.“ (anganhaltender ſtürmiſcher
Beifall auf allen Seiten des Hauſes.)

Frankreich. Die Mitglieder der franzöſiſchen
Schiedsgrichtsgruppen des Sengats und der
Deputiertenkammer beſuchten am Mittwoch in London
unter Führung verſchiedener Parlamentsmitglieder
Ober und Unterhaus. Sie nahmen dann an einem
Mahl im Unterhauſe teil, dem unter andern auch die
Miniſter Balfour, Chamberlain, Gerald Balfour und
der Unterſtaatsſekretär Cranborne beiwohnten. Bei
demſelben hoben alle Redner die wachſende Freund
ſchaft zwiſchen England und Frankreich
hervor und erklärten, es liege wenig Grund vor, an
zunehmen, daß künftig ernſte Differenzen zwiſchen den
beiden Ländern entſtehen könnten. Die Londoner
Morgenblätter geben in Leitartikeln ihrer Freude über
die Kundgebung Ausdruck und ſagen, ſie ſei ohne
gleichen in der Geſchichte des Unterhauſes.

Rußland. Jn Folge des Blutbades in
Kiſchinew war bekanntlich eine Diziplinar

mitierten Beamten eingeleitet worden. Ueber ihr Er
gebnis wird jetzt gemeldet, daß der Vizegvuverneur
von Kiſchinew, Uſtrugow, nach Stawropol im Kau
kaſus, und der Chef der Gendarmerie in
Kiſchinew, Baron Lewendal, aus dem gktiven Dienſte
in die Reſerve verſetzt worden iſt. Beide Maß
nahmen tragen den Charakter von Strafver
fügungen, die Verſetzung von Beamten nach dem
Kaukaſus galt von jeher als eine Art von Verbannung
Der frühere Gouverneur von Kiſchinew,

unterſuchung gegen die am ſchwerſten kompro
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Baron von Raaben, der nach den Exzeſſen abberufen
worden war, hat dieſer Tage um eine Audienz
beim Zaren nachgeſucht. Es wurde ihm be
deutet, daß der Zar nicht gewillt ſei, ihn zu
empfangen.

Serbien. Von ſerbiſch- amtlicher Seite
wird die in Berlin erſcheinende „Orientaliſche
Korreſpondenz“ ermächtigt, darauf hinzuweiſen, daß
die im „Gil Blas“ auf Grund angeblicher
Ermittelungen eines franzöſtſchen Journaliſten auf
geſtellte Behauptung, König t von Serbien
habe die Ermordung König Alexanders
und ſeiner Frau veranlaßt oder um ihr Bevor
ſtehen gewußt, den Tatſachen nicht entſpricht.

Portugal. Die über eine Verſchwörung
portugieſiſcher Offiziere von Liſſabon aus
verbreiteten Nachrichten werden von dem dortigen
Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ als vollſtändig
aus der Luft gegriffen bezeichnet; von den
angeblichen Verhaftungen ſei abſolut nichts bekannt.

Marokko Für den Sultan von Marokko
haben ſich nach Mitteilungen, die der „Morning
Poſt“ von einem Korreſpondenten, der die Zuſtände
in Marokko genau zu kennen behauptet, zugehen, die
Ausſichten ſehr gebeſſert. Der Prätendent
ſoll ſtch, nachdem Teſa vom mauriſchen Kriegs
miniſter erobert wurde, an einem Orte aufhalten, der
vier Stunden von Ujda liegt. Sein Gefolge iſt nur
klein, und er verſucht, über die algeriſche Grenze zu
entkommen. Der Sultan ſoll 3000 Mann in Ujda
ſtehen haben, und weitere Truppen ſind auf dem
Wege dorthin. Man glaubt nicht, daß Buhamara
weitere Schwierigkeiten machen wird, und hofft, ihn
zu fangen. Wie ſehr ſeine Macht geſchwunden iſt,
ſchließt man daraus, daß es ihm, trotzdem er vier
Monate bei den Riffſtämmen weilte, nicht gelang,
dieſe zum Aufſtand zu bewegen. Tetuan iſt nach
Anſtcht des Korreſpondenten vor jeder weiteren Be
drohung ſicher. Der Sultan ſoll die Abſicht haben,
ſich im Riffgebiet zu zeigen und auf dem Wege dort
hin Teſa zu paſſteren. Dabei iſt freilich nicht zu
vergeſſen, daß der Prätendent bereits oft als machtlos
bezeichnet und gar totgeſagt worden iſt, aber trotzdem
ſtets bewieſen hat, daß weder ſeine Lbenskraft noch
ſein Einfluß auf die Stämme gebrochen war.

Oſtaſten. Prinz Tſching hat nach einer
Pekinger „Reuter“ Meldung vom Mittwoch an den

amerikaniſchen Geſandten Conger ein
Schreiben gerichtet, in welchem er die Oeffnung
von Städten in der Mandſchurei für die
Fremden ablehnt. Tſching verweiſt darin auf die
Unmöglichkeit, daß China Städte öffne, die nicht in
ſeinem Beſitz ſeien, ſondern von ruſſiſchen Truppen
beſetzt gehalten werden und auf die Verwickelungen,
die daraus leicht entſtehen könnten. Es iſt möglich,
daß man zu einem Kompromiß gelangt, indem die
Oeffnung von TatungKao in den Handelsvertrag
mit den Vereinigten Staaten aufgenommen wird.
Jn den amtlichen Kreiſen zu Waſhington iſt man
nach einer „Reuter“ Meldung in Ungewißheit darüber
wie die Mitteilung des Prinzen Tſching eigentlich zu
verſtehen iſt. Wenn dieſe die Haltung der chineſtſchen
Regierung genau wiedergibt, wird die Lage wahrſchein
lich endlich geklärt werden. Die Regierung wird
fortfahren, ihren Einfluß zu Gunſten der
Oeffnung von Städten in der Mandſchurei geltend
zu machen.

Nordamerika. Ueber den nachteiligen
Einfluß der Philippinen auf die ameri-
kaniſche Armee wird dem Londoner Standard
aus Newyork mitgeteilt, daß die Armee- und
Marineärzte Berichte einreichen, in denen ſte darauf
hinweiſen, daß es ſich empfehle, die Dienſtzeit auf
den Philippinen auf ein Jahr zu beſchränken. Sie
begründen dieſen Vorſchlag durch die Tatſache, daß
Offiziere und Mannſchaften der Beſatzungsarmee der
Vereinigten Staaten auf den Philippinen deutliche
Spuren eines körperlichen, geiſtigen und
moraliſchen Verfalls zeigen. Als Beweis
dafür dienen den Aerzten die Akten der Militärge
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richtshöfe, in denen ſich viele Beiſpiele von Unter

ſchlagungen, Bigamie, Selbſtmorden und anderen
Vergehen ſinden, die auf einen moraliſchen Rückgang
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Zum Tode des Papſtes
Die Leiche des Papſtes war am Mittwoch

noch im Thronſaal des Vatikans unter einem
Baldachin aufgebahrt. Jn der Mitte waren zwei
Betſchemel aufgeſtellt, an denen die Pönitentiare mit
halblauter Stimme beteten, daneben ein Tiſch, auf
dem ein elfenbeinernes Kruzifix, zwei brennende Kerzen
und ein Weihwaſſergefäß ſtanden, aus dem die
Kardinäle die Leiche benetzten. Das Antlitz des
Papſtes hat den Ausdruck des Leidens ver letzten
Tage bewahrt. Zahlreiche Perſonen, darunter viele
Damen, waren zur Beſichtigung der Leiche und zum
Fußkuß zugelaſſen um 5 Uhr nachmittags wurde
die Beſichtigung beendet, damit die Vorbereitungen
zur Ueberführung in die Peterskirche beginnen konnten,
die in Gegenwart des Kardinalkämmerers Oreglia,
der Aelteſten der Kardinalsordnungen, der Geiſtlichen
der apoſtoliſchen Kammer, der Neffen des Papſtes,
der Ceremonienmeiſter und anderer Würdenträger ge
troffen wurden. Die Leiche wurde zunächſt mit den
päpſtlichen Gewändern zur Beſtattung bekleidet.
Sie ruhte dann in reichem goldverziertem Ornat von
roter Farbe, mit weißen Handſchuhen, einen prächtigen
Ring am Mittelfinger der rechten Hand, auf dem
Haupte die ſtlberſchimmernde Mitra, rote Sandalen
an den Füßen unter rotem, goldverbrämtem Bahrtuch.
Die auf der Bruſt gekreuzten Hände umſchloſſen ein
Kruziftr. An den vier Ecken des Bettes brannten
große Wachskerzen.
wurde alsbald die Beſichtigung der ſo aufgebahrten
Leiche geſtattet.

Um 8 Uhr abends wurde die Leiche nach der
Peterskirche zur öffentlichen Aufbahrung
herabgetragen. Der Zug bewegte ſich über die mit
Wachskerzen erhellten Gänge, durch die Salg Ducale
in der eine Anzahl Zuſchauer in Trauergewandung
zugelaſſen waren) und die Sala Regia, Schweizer
garden an der Spitze und zur Seite, durch das
Spalier der Palaſtwachen nach der Treppe, die zur

Kapelle del Sacramento in die Peterskirche herabführt.
Voran ſchritten, fackeltragend, die päpſtlichen Stall
meiſter in roten Damaſtgewändern; es folgten die
Pönitentigre der Peterskirche ſowie der Sakriſtan und
der Unterſakriſtan der apoſtoliſchen Paläſte, alle in
Chorhemd und Stola, brennende Fackeln in den Händen
Hinter ihnen trugen die Seſſelträger die Bahre mit
der Leiche des Papſtes, von Nobelgarden, päpſtlichen
Offizieren und Pönitentigren mit brennenden Kerzen
umgeben. Der Leiche folgten die Mitglieder der
Familie Pecei, ſodann in violettem Trauerornat, von

ihren fackeltragenden Sekretären begleitet, zu je zwei
und zwei, nach dem Alter ihrer Ernennung geordnet,
die Kardinäle, an ihrer Spitze der Dekan Und der
Unterdekan des Heiligen Kollegiums, die Kardinäle
Oreglia und Seraftno Vannutelli. Hinter den Kar
dinälen folgten der Majordomus, der Konklave
Marſchall, andere hohe Würdenträger und das
diplomatiſche Korps. Schweizergarden, päpſtliche
Gendarmen, die Diener des Papſtes und Palaſtbeamte,

alle laut betend, beſchloſſen den Zug. Gegen s Uhr
langte der Zug in der Vorhalle der Peterskirche an und
trat ſodann durch die Mitteltür in die Baſilika ein; es
war ein großartiges, feierliches und ergreifendes Schau
ſpiel. An der Türe, wo das vatikaniſche Kapitel, brennende
Fackeln tragend, vollzählig verſammelt war, erteilte
Monſtgnor Pericoli der Leiche die erſte Abſolution.
Du ch die elektriſch erleuchtete Kirche, deren Eingänge
für das Publikum geſchloſſen blieben, bewegte ſich der
Zug bis zu dem vor einem Altar errichteten
Katafalk, auf dem die Bahre niedergeſetzt wurde.
Während die Sänger der Julianiſchen Kapelle Bitt
geſänge anſtimmten, nahmen die Mitglieder der
Familie Pecci auf der einen, die Kardinäle auf der
andern Seite des Altars Aufſtellung, hinter ihnen
die hohen päpſtlichen Würdenträger und die Geiſtlich
keit. Monſtgnor Cappetelli erteilte nunmehr der
Leiche die zweite Abſolution. Die Kardinäle und
das vatikaniſche Kapitel verließen hierauf die Baſtlika,
während die Bahre, von Nobelgarden und Schweizer
garden geleitet und gefolgt von den Palaſtwürden
trägern, nach der Sakramentskapelle gebracht und
dort aufgeſtellt wurde. Sechs hohe Wachskerzen
brennen zu den Seiten der Bahre, die ſo nieder
geſtellt iſt, daß die Füße des Toten aus dem Gitter
der Kapelle in die Kirche hinausragen. Von dem
Augenblicke an, wo der Zug mit der Leiche des
Papſtes in die Baſtlika von St. Peter eintrat,
läuteten die Glocken dieſer Kirche bis zur Beendigung
der Feier um l Uhr. Jn der Sakramentskapelle
halten an der Leiche des Papſtes zwei Geheim

kämmerer, Nobelgarden und Schweizergarden die
Totenwacht. Auf dem Petersplatz und in der Um
gebung der Kirche hatte ſtch, während ſich drinnen
die Feierlichkeit vollzog, eine teilnehmende Menſchen

menge angeſammelt. S

Wenigen bevorzugten Perſonen

in Kallsruhe wieder einzutreffen.

Am Donnerstag vormittag beganndie „Novendialien“,

die neuntägige Leichenfeier für den Papſt.
Sechs Trauergottesdienſte finden an den erſten ſechs
Tagen in der Chorkapelle der Peterskirche von ſeiten
des vatikaniſchen Kapitels ſtatt. Es folgen drei
Gottesdienſte namens des Kardinalkollegiums in der
Sixtiniſchen Kapelle. Der heutige Gottesdienſt wurde
um 10 Uhr vormittags in der Chorkapelle abgehalten.
Jn der Mitte der Kapelle war ein herrlicher, von der
Diarg überragter und von zahlloſen brennenden
Kerzen umſäumter Katafalk errichtet. Einer der dem
Kapitel von St Peter angehörenden Biſchöf zelebrierte
die Trauermeſſe und erteilte den Segen. Der Feier
lichkeit wohnten die Kapitelsmitglieder und eine An
zahl beſonders zugelaſſener hervorragender Perſönlich
keiten bei. Die Kirche war, da die öffentliche Aus
ſtellung der Leiche ihren Fortgang nimmt, von
Gläubigen gefüllt. Freitag ſollten in zahlreichen
reichen Kirchen Roms Trauergottesdienſte für den
Papſt ſtattfinden.

Auf das Beileidstelegramm Kaiſer Wil
helms hat Oreglig mit einer Depeſche geantwortet,
die in Ueberſetzung wie folgt lautet
„IJch danke Eurer Majeſtät für die Beileidskund

gebung, die Sie an das Heilige Kollegium beim
Tode des Papſtes Leo III. zu richten geruht haben.
Die Kardinäle, denen die zwiſchen Euerer Majeſtät
und dem verewigten Pontifer gepflegten guten Be
ziehungen wohl bekannt ſtnd, werden ſtch ſtets von
denſelben Geſtnnungen leiten laſſen, um die Freund
ſchaft zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Deutſchen

Der Kardinal OregliaReich zu erhalten.

Deutſchland

Berlin 24. Juli. Aus Diggermulen,
23. Juli, wird gemeldet Der Kaiſer iſt in ver
gangener Nacht 1 Uhr vor Diggermulen eingetroffen.
Das Wetter iſt auch heute wieder herrlich, und des
halb wird das Frühſtück auf der Höhe an Land
eingenommen. An Bord alles wohl.

(Der Kronprinz) hat ſeinem Intereſſe für
die Beſtrebungen der Tierſchutzvereine dadurch
Ausdruck verliehen, daß er aktives Mitglied des Pots
damer Tierſchutzvereins geworden iſt und einen namhaften
Beitrag geſpendet hat.

(Prinz Eitel-Friedrich) von Preußen
wird, wie die „Poſt“ erfährt, in dieſen Tagen Bonn
verlaſſen und ſich zum Beſuche der Kaiſerin nach
Kadinen begeben.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen)
iſt mit ihren Kindern ſowie dem geſamten Hofſtaat
heute zu längerem Sommeraufenthalt nach Hemmel
mark übergeſtevelt.

Der Großherzog und die Groß
herzogin von Baden) beabſtchtigen in etwa 10
Tagen St. Moritz zu verlaſſen und am l. Auguſt

Der diesjährige
Aufenthalt iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ meldet,
dem Großherzog weniger gut als ſonſt bekommen die
katarrhaliſche Affektion, die den hohen Herrn einige
Tage an das Zimmer feſſelte, hat jedoch in den letzten
Tagen erfreulicherweiſe weſentlich nachgelaſſen. Das
Großherzogspaar wird in der erſten Woche des Auguſt
den Feſtlichkeiten der Univerſttät Heidelberg beiwohnen.

Kaiſerliches Telegramm.) Dem Vor
ſitzenden des neunten Verbandstages des
Bundes Deutſcher Schuhmacher Jnnungen,
Königl. Kommiſſtonsrat R. Eſſer iſt folgendes
Telegramm des Kaiſers übermittelt worden „Seine
Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den zum
neunten Verbandstage und der damit verbundenen
Fach Ausſtellung dort Verſammelten für den Huldi
gungsgruß beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl
der Geheime Kabinettsrat. J. V. v. Valentini

Zu dem angeblichen Anſchlag auf
Kaiſer Wilhelm) wird dem „Hannov. Cour.“
aus Kopenhagen gemeldet, die dortige Polizei erkläre,
überhaupt keine Jnformationen von der amerikaniſchen
Polizei erhalten zu haben. Die ganze Fabel ſcheine
dadurch entſtanden zu ſein, daß eine Amerikanerin,
die als Anarchiſtin bekannt iſt, ſich ihrer Geſundheit
wegen in dem norwegiſchen Kurort Hallingdal nieder
gelaſſen hat.

(Gnadenbewilligung.) „Die Nordd. Allg.
Ztg. hört, dem Dichter Detlev von Liliencron
ſei neben der Offitzierspenſton eine königliche Gnaden
bewilligung von 2000 Mk. jährlich überwieſen worden.

(Militäriſches.) Der Kommandeur des
preußiſchen 2. GardeDragoner Regiments Kaiſerin
Alexandra von Rußland, Oberſt Bartſch von
Sigsfeld, wurde geſtern in Peterhof von der
Kaiſerin Alexandra ſowie vom Kaiſer von
Rußland zur Abſtattung perſöhnlicher Meldung
empfangen. Der bisherige Marineattaché bei der
deutſchen Botſchaft in Petersburg, Kapitän z. S.
Frhr. v. Schimmelmann, wurde vom Kaiſer, ſodann
von der Kaiſerin in Abſchiedsagudien z empfangen

Von der Marine) Das deutſche Schul
ſchüff „Stoſch“ iſt nach Gotenburg in See ge
gangen. Während ihres Aufenthalts in Libau be

ſtchtigten die Ofſtziere und Kadetten des „Stoſch“ den

Hafen Kaiſer Alexanders. Die deutſche Kolonie
gab zu Ehren der deutſchen Seeleute einen Feſtabend,
an dem 300 Gäſte teilnahmen Dienstag fand eine
Beſichtigung des Schiffes durch die deutſche Kolonie
ſtatt, die vom Kapitän Mandt empfangen wurde.

Zu Ehren der Silberkommiſſion.)
Jn Berlin tagt jetzt eine amerikaniſch mexikaniſche

Silberkommiſſton. Zu Ehren derſelben fand am
Donnerstag bei dem Unterſtagatsſekretär im Aus
wärtigen Amte Dr. v. Mühlberg ein Frühſtück
ſtatt, an dem außer den Mitgliedern der Kommiſſton
die Geſchäftsträger Mr. H. Pereival Dodge und
Sgnr. Miguel Covarrubias, Finanzminiſter Freiherr
v. Rheinbaben, der deutſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel Frhr. v. Marſchall, Reichsbankpräſident
Dr. Koch und die Geheimen Legationsräte Lehmann
und Roſen vom Auswärtigen Amte teilnahmen.

KKolonialpoſt.) Eine Eiſenbahn ſoll
im Togogebiet von Lome nach AgomePalima
gebaut werden. Bisher war nur davon die Rede,
daß dieſe Eiſenbahn durch privates Kapital gebaut
werden und das Reich für die Baukoſten nicht in
Anſpruch genommen werden ſoll. Jetzt erfährt man
aus der „Köln. Zeitung daß doch die Neigung be
ſteht, trotz der ſchlechten Finanzlage auch für dieſen
Bahnbau der Allgemeinheit die Koſten aufzubürden.
Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt, daß die Pläne für die

Eiſenbahn im Togogebiet Anfang dieſes Monats
fertiggeſtellt worden ſind und das kolonialwirtſchaft
liche Komitee dieſe Pläne der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amts überreicht habe zur Entſcheidung
darüber, ob das Reich den Bahnbau unternehmen
wird. Das erforderliche Kapital
Millionen Mark veranſchlagt. Was es aber mit
Bauanſchlägen für afrikaniſche Bahnen für eine Be
wandtnis hat, iſt aus der Geſchichte der Deutſch
Südweſtafrikaniſchen und der DeutſchOſtafrikaniſchen
Eiſenbahn zur Genüge bekannt. Die Hoffnung der
Kolonialintereſſenten im Togogebiet, die Koſten für
den Bahnbau dem Reiche aufzuerlegen, erſcheint um
ſo ſonderbarer, als nach der „Köln. Ztg. die Kreiſe
der deutſchen Baumwollinduſtrie bereit ſind, eine Ge
ſellſchaft zu gründen, um dem Reich den Bahnbau
abzunehmen, falls der Reichstag dieſe Koſten ablehnt.

Wenn der Bahnbau wirklich ſo dringend iſt, ſo
würden die Kolonialintereſſenten gut tun, es nicht
auf eine Ablehnung im Reichetage ankommen zu
laſſen, ſondern ihre theoretiſche Bereitwilligkeit alsbald

in die Tat um zuſetzen. S
Volkswirtſchaftliches.

X Der Verein der anhaltiſchen Arbeit
geber veröffentlicht jetzt ſeinen 16. Jahresbericht.
Aus demſelben geht von Neuem hervor, welches
ſozial politiſche Verſtändnis und welche eifrige
Furſorge fur das Wohl der in ſeinen Betrieben
beſchäftigten Arbeiter in ihm lebt bezw. getrieben wird.
Der Verein zählt im Berichtsjahr 60 Mitglieder mit
9900 Arbeitern. Obwohl von der Begründung eines
Zentralnachweiſes in Deſſau abgeſehen wurde, ſo
wurde doch eine erhebliche Verbeſſerung des ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſes durchgeſetzt. Beſondere Aufmerkſam
keit hat der Verein der Pflege des Wohnungeweſens
zugewandt. Die von ihm begründete Spar und
Baugenoſſenſchaft entwickelt ſtch erfreulich Eine
Reihe von Vorträgen über dieſes weite Gebiet ſind
vom Verein teils direkt veranſtaltet, teils wenigſtens
unterſtützt worden. Speziell für die Wohnungs und
freiwillige Krankenpflege hat der Verein einen eignen
Ausſchuß geſchaffen. Dieſer hatte am Schluß des
Jahres 35 Mitglieder mit 3400 Arbeitern. Durch
eine Erweiterung der Leiſtungen der Krankenkaſſen
aus eignen Mitteln hat der Verein ſowohl den
Arbeitern in den Betrieben, wie auch ihren Ange
hörigen eine weitgehende Pflege bei Erkrankungen
ermöglicht, insbeſondere Unterbringung in Heilſtätten
und Rekonvaleszentenheime, ſowie beſondere Wöchne
rinnenpſlege. Die Ziele des Vereins, der übrigens
auch der Bewegung gegen Alkoholmißbrauch freundlich
gegenüberſteht, werden am treffendſten durch die
Worte ſeines kürzlich verſtorbenen langjährigen Vor
ſitzenden Dr. Oechelhäuſer charakteriſtert: Was für
den Arbeiter geſchieht, ſoll auch durch den Arbeiter
geſchehen.“

X Die deutſche Einfuhr war im erſten Halb
jahr 1903 mit 21,7 Millionen Tonnen um 2,06
Millionen Tonnen, die Ausfuhr mit 18,3 Millionen
Tonnen um 2,5 Millionen Tonnen größer als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Wert ver
Einfuhr mit 3068,3 Millionen Mark war um 229,2
Millionen Mark, der Wert der Ausfuhr mit 2410,4
Millionen Mark größer als im gleichen Zeitraum des
Vorjahres. e

Vermiſchtes.
Erkennungszeichen.) Hotelier: Fritz ſchau

Dir die Dame recht gut an, daß Du ſie auf dem Bahnhof
auch wieder erkennſt!“ Piccolo: „O, ich hab' ſie ſchon
vorſichtshalber am Rücken ein wenig mit Sauce angeſchütketl

wird auf
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Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag d. 26. Juli (7. p. Trin.)

predigen
Vorm. !/28 Uhr Paſtor Werther

1/2 10 Uhr Prediger Jordan.
Stadt Vornt. 1/210 Uhr Paſtor Werther.

Nachm. 2 Uhr: Diak. Schollmeyer.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
a. D. Rönneke.Aitenburg. Vorm. 10 Uhr:
Schollmeyer.

Katholiſche Kirche
Sonnabend akends 6 Uhr Gelegenheit z. Beichte.
Sonntag morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt und Predigt.Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andecht.

Donnerstag abend 9 Uhr entſchlief nach
längeren Leiden meine liebe Schweſter

Henriette Naumann
geb. Roſt im faſt vollendeten 72. Lebensjahre

Um ſtilles Beileid bittet

Pauline Rost

Domt.

Diakonus

Die Beerdigung findet Sonntag vormittag
11 ihr fatt

I a m K.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Teilnahme beim Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen ſagen Allen, welche

M ſchmückten und den Dahingeſchiedenen
zur ewigen Ruhe geleiteten, unſern tiefe

gefühlteſten Dank. Möge Gott jedenS vor ähnlichem Schicſalsſchiage bewahren.

Die tieftrauernde Familie
I Zernhard Koſſmann.
CGröllwitz, den 24. Jult 1903

Verſteigerung.
Montag den 27. d. M.
vormittags II Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe zur „Stadt Leipzig
hier Neumarkt 57 für Rechnung wem
es angeht

ein jähriges Reitpferd
(Fuchsſtute) gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 23 Juli 1903.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

eZwangsverſteigerung

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
in KeuſchbergBalditz belegene, im Grundbuche
von Keuſchberg-Balditz, Band V, Blatt 197,
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerunesver
merkes auf den Namen des Salinenarbeiters
Wilhelm Haberer und deſſen Ehefrau Minna
geb. Erneſtt zu Keuſchberg eingetragene
Grundſtück, Kartenblatt 3, Parzelle 424/44 e.Hofraum vom Plane 118, Feldſtraße Nr. 1,
3 a 66 qw, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 177 Mk.
am 26. September 1903,

nachmittags 2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht, im „Gaſthofe
zu den Gradierwerken“ zu Keuſchberg verſteigert
werden.

Merſeburg, den 19. Ju t 1903.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3Figarren Auktion.

Sonnabend den 25. Juti er.
vorm. von Uhr an,

verſteigere ich in meinem Lokale Johannisſtr. 16
im Auftrage (wegen verweigerter Annahme)

zirka 8 Mille Zigarren
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis AIbrecht,
Auktionator.

Auktion.
Sonnabend den 25. Juli,

vorm. von S Uhr an,
verſteigere ich im Hofe des Thüringer
Hofes“ hier

zirka 150 Stück
gebrauchte leere Fäſſer

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Louis AlbrechtAuktionator.

Wohnung, 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör,
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Annenſtraſze 18.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zum I. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich

Halleſcheſtraße 24 e.
Erkerwohnung zu vermieten

ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen e

Hirtenſtrafze 2.

Statt jeder besonderen Meldung
Nach Seinem unerforschlichen Batschluss hat es Gott ge-

fallen, den 22. Juli abends meine heissgeliebte Schwägerin,

Marie Freifrau v. Diepenbroick-Grüter
geb. v. Arnim,nach Kurzem schweren Leiden zu sich Zu nehmen.

Dies zeigt allen teilnehmenden Freunden tiefbeträbt an

Anna v. BDiepenbroſekeGtrüter.
Merseburg, den 24. Juli 1903.
Die Trauerfeier findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr in

der Kapelle des tigen Friedhofes statt.

Wussbocdenfarbe,
ſtreichfertig, harttrocknend.

Präparierte Oelfarben,
zum Anſtrich von Wagen, Geräten und landwirtſch. Maſchinen c äußerſt haltbar.

Pa. gekochten Leinölſirniß,
ſämmtliche Fußboden, Möbel Eiſen und Lederfarben.

d. Fuschoclendl „Stauhtref“
das Pfund 40 Pf., bei 5 Pfd. a 835 Pf. in der

SZrogen- und Farbenhandlung von

OskKar Lebevl,
16.

d m ſuherſſhe Zugoohsen,
hochtragende und neumilchen de

Kühoſowieſprungfähige Bullen
ſtehen von heute ab wieder bei mir zum Ver

Sßauf und empfehle dieſelben ſehr preiswertL. Nürnberg S.
2 große L Läuferſchweine

zu verkaufen

Saal I.

n

W

Parterre Logis, große Stube, Kammer und
Küche, zu vermieten Clobigkauerſtr. 29.

Freundliche Wohnung zu vermieten (Preis
50 Taler) Clobigkauerſtr. 8 J BrSeſſnerſtrafze 5, parterre, iſt Wohnung Eine Gr ubs Dünge er

für 9550 Mk. zu vermieten und am I. Oktober zu verkaufen Clobigkauerſtr. 4.
M begehen Naherns Land grundſücs Verpaglung

Weuſchauerſtraſze 2 a. e n Wege re r w
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten as in Wegw r. elegene Wohn

haus nebſt Slallung und Scheune ſowieſtr. 6 großem Obſt und Gemüſegarten iſt ſofort zu
Oberb r gſtr. 6 verpachten. Nähere Auskunft erteilt

Gutsbeſ. Albert Schmödt, Kriegsdorf.iſf die erſte lage 9 Laden mil

Wohnung zu vermieken. Attil Fahrrad,
Eine kleine Wohnung ſür einzelne Leute iſt mit unſchaltbarer Ueberſetzung und Freilauf,

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen wenig gebraucht, nur einige male gefahren,
Gotthardtsſtraſze 18, im Hofe. ſehr billig zu verkaufen.

Wohnung Elage, ſoſort zu Fermieten Otto Bretschneidlew,Gotthardtsſtraßze 28. Eiſenw. Handlung.
Näheres daſelbſt im Laden.

FlaiuuseEine kleine Wohnung für einzelne Leute zu
vermieten und I. Oktober oder früher zu be Ratten vernichtet Theodor Ackermann's Ratten
ziehen kl. Ritterſtraſte 17, und Mäuſekuchen, Marke „Ackermännchen“

Eine freundliche Hofwohnung iſt an an Kart. 50, 100 Pf. AdlerDrogerie v. Wilh.
Kieslich, Stadt Apotheke v. Fr. Haubner.

e r S e u zumOktober zu beziehen (Preis aler
g. Hahrrad, Nahmaschine

umsonst
Teichſtraßze 10 a.

Kann jeder bei uns erstehen. Man
Kleine Wohnung zu vermieten

Sternbergs' Vadeanſtalt.
Ein Logis (Preis 40 Taler) iſt zu ver eamgttes Fanr re

mieten und I. Oltober zu betreten eGeiſelſchlößchen. Fahrrad mausteie, BerlinBeell keln in San Stern

und ſchnell

Jeden Poſten fräühzeitige

Birnen und Aepfel
kauft nach Gewicht Louis Rühlemann.

Zu erfragen an der Obſtbude am Klauſentor.
Bitte die Sorten mitzubringen.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten, nur gut und t Tee
Auswahl, billigſte Preiſe.

Beſtellung nach Maß und Reparaturen gut

Sohmmfelt,
Seitenbentel 2.

Gisſchränke

kefert ſehr vilitg

H. Müller jun.,
Hchmalefr. 10

RauchKlub

3rasil,
Sonntag den 26. d
Tänzchen in Leuna,

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
herzlich willkommen Der Vorſtand.

e

Das große
annschiessen

verbunden mit

Preisschiessen
der priv. BürgerScheiben

SchützenGilde

ſtndet vom Sonntag den 26. Juli
bis Honnkag den 2. Aug. cr ſtakf.

Sinlage pro Nr. 2,50 Mk.
Ausführliches Programm u den Ein

ladungskarten.
Wir laden hierzu Gönner, Gaſtſchützen ſowie

Schteßfreunde ergebenſt ein.
NB. Während der Feſttage Sonntag und

Montag nachmittag Konzert. Dienstag abend
großes Brillant-Feuetwert,

italieniſche Nacht, Konzert. Mittwoch
nachmittag Damengeſellſchaft, Kinderbe
luſtigungen, Konzert, um 6 Uhr Auffteigen
eines RieſenLuftballons.

Außerdem ſind Zur Volksbeluſtigung,
Karouſſel, große Brillant-Luftſchaukel, ſowieWürfel und Schaubuden aufgeſtellt.

Für gute Bewirtung an Speiſen und Gewänten iſt beſtens Sorge getragen.

Das Direktorium

Schützengilde.
Zum Zapfenſtreich treten die Kameraden

heute abend 8 Uhr an meiner Wohnung an.
Hüthel, Major

FHü aSonntag den 26. d. Mt8., von nachmittags
4 Uhr an,

große Tauzeruſtk,
ausgeführt vom I. Merſeburger Bandonion
Klub. Es ladet freundlichſt ein

Bielern. Gaſtwirt.

Rössem.
Sonntag den 26. Juli ladet zum

e Augen balergebenſt ein A. Neidholdt.Ein Logis ſofort oder I. Okt. zu Vegtehen
Weißſzenfelſerſtrafßze 13.

verſuche eine Kopfwäſche mit der höchſt praktiſchen

Freundliche Wohnung 260 o r ren

„RückwärtsDuſche

ruhigen Mietern per I. Okt. geſucht. Offerten

Warm Luſt ftTrockenapparat. Trockenzeit 20 Min

siüb W V an die Exped. d. Bl.

Franz Wahren, Friſeur,

Zützableiter-

zum I. Oktober zu mieten h Offerten
unter G I an die Exped. d.

et Telegraphen-, elektr. Klingelanlagen u. vergl. übernimmt unter weit

Höbliertes Zimmer

gehendſter Garantie

zu verpachten Lindenſtraße 5Hausg rundſtück
in beſter Geſchäf zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein gut erhaltenes

ſofort zu beziehen Poſtſtraße 5, I.

Halbe Scheune

Carl Herrmann,
elektr. Anſtalt u. Jnſtallationsgeſchäft.

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen Winkel 6.

Park-Bad,
Empfehle meinen ſchönen, ſchattigen Garten

mit vielen Sehenswürdigkeiten für Jung und
Alt zur freundlichen Benutzung.

Zum Amüſement verſchiedene Papagefen,
Raubvögel, Klapperſtorch, Rehe und eine
Menge exotiſcher Vögel.

Sonnabend und Sonntag

e Giüänſebraten,a Portion 0,75 n

Nur ff. gepflegte Biere und Speiſen

Goldne Kugel.
e Mannſchießen empfehle mein

e Feſtzelt
auf dem Sttenrla

Reſchhaltige Küche gute Getränke.

Bd. Meye
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Dammſtraßze 14
Morgen Sonntag

HähnchenAuskegeln,
wozu ſreundl. einladet H. Lehmanm-

Gaſthof gold. Löwe.
Bringe meine ſchönen Lokalitäten in gefl.

Erinnerung
Empfehle heute abend

Gänſebraten,
friſch eingek. Aal in Gelee,

friſche Sülzkoteletten.
Hochachtend O. Stumpfernagel-

Weintraube.
Sonntag den 26. Juli

Entenauskegeln
auf renovierter Bahn.

Albert Schramum-

Strombacdl.
Waſſerwärme: 22 Grad Celſins.

Heute Fiſcheſſen.
Lippolds Reſtaurant,

teraltenburg 53.
Sonnabend den 25. d. M., von 9 Uhr an,

und Sonntag den 26. d. M von A Uhr an,
Wurst-Auskegeln.

W Jedes Los gewinnt.
Dazu ladet freundlichſt ein D. O.

Ca.
Empfehle während der Bienen Ausſtellung

Lendenbraten,
Gtämsebraten,
Ragout in
Aal und Sehleiſe

und verſchiedene andere warme u. kalte Speiſen
Köhl ev.

Heute abend Salzknochen.

D. Vogel, Sand 15.

Prozer
(Kuf Wunsch Sanders Rabattmarken.)

Jin cien deſſen

e de S

umungs Verkauf. S
Wis zum 10. Auguſt zahle ich trotz der ohnedies ſchon enorm billigen reiſe auf alle Arlikel, welche ich führe,

bar aus.
Als beſonders billig empfehle:

vom 25. bis 27. Merli 19
I Eintritts- Preiſe.

I. Einzelne Perſonen.

Zutritt zu Theater und Ball iſt nur gegen Zuſchlag von 50

I. Familien Karten
Dieſe Karten berechtigen auch zum Zutritt von Theater und

Militärkarten 25 Pfg., Kinderkarten 10 Pfg

Merseburg, Casino.
S Vienen wirtſchaftliche Ausſtellung

Herren-Anzüge, Lodenjoppen, Lüsterjacketts, Stoffhosen, Lederhosen, Waschhosen, Militär-,
Drell- und weisse Satinhosen, Rnabenanzüge,

Mützen, Filzhüte, Strohhäte, Zugstiefel, Sehnallenstiefel, Schaftstiefel.

Damen Kleiderstoffe, Kattane, Blaudruek, Schürzen in großzer Wahl, Damen-Blusen, Rorsetts,
Tischdecken, Gardinen. Alle Sorten Sehuhwaren und Pantoffeln.

Warenhaus Leopold Schlesineer,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 31.

08.
l

Einmaliger Eintritt 0,50 Mk. Mehrmaliger Eintritt, für alle 3 Tage gültig, 1,00 Mk.
Pfg. geſtattet.

Für 1 Tag gültig 1 Mk. 50 Pfg. Für 83 Tage gültig 2 Mk. 50 Pfg.
Ball.

Das AusſtellungsKomitee.

Direktion August Doerner.
Sonntag den 26. Juli

Das Glück im Winkel.
Schauſpiel in 3 Akten v. Herm. Sudermann.

Anfang 8 Uhr.

imbeeren
kauft Dom-Kpotheke-

Wäsche zum Plätten

S n beider Wege ugete ler gr. Sixtiſtr 7, 2 Tr.
usſtellungM. C Sehmtze. Zu Hochzeils, Kindtanfs-

aller Art,

in jeder Größe und Ausführung

Infolge frühzeitiger größerer Abſchlüſſe

Dekorations- Stoffe
fertige Fahnen und Llaggen

Anfertigung von Fahnen in kürzeſter Zeit

uner reicht villige Preise.

Ollo Dobkowit-
Merſeburg, Entenplan 3.

und Viſitenfuhren
J empfehle in. reſtaurierten

e Landaner
bet billigſter Berechnung. m

H. Brüänmfug-
Neumarkt 41.

Militärinvalide,
kationsfähig, über 12 Jahr gedtent, ſucht ſofort
Stellung als Kaſſierer, Rechnungsführer 2e.
Gute Zeugniſſe zur Seite. Offerten unter
U K. 281 an Rudolf Josse, Halle S.

Ich ſuche zum T. Auguſt einen nungen
Mann als

Kuischer.
Hr. Benner. Bahnhofſtr. 3.

Per Oſtern k. J-
Komtor einen

S

Lehrlingmit gründlicher Schulbildung

F. B. Wirth Sohn
Mehrere Mädchen
finden bei mir Beſchäftigung, ebenſo ein

junger Arbeiter
von 14— 15 Jahren. Görling.

Menzels Restaurant.
Heute abend Salzknochen.

Biere f.
Kammer Reſlaurgtion
Heute abend Salzknochen,

Kugarten.
Heute Salzknochen.

Menzels Restaurant

Sehr empf

R

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bet:

Albert Dietzolch,
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

ehlenswert!

Pikante Bremer 6 Pfg. Zigarre.

Dom Nr. gegenüber der Burgſtraße

Zigarren-mpork
und Verſand,

Lehrmädchen
oder jüngere Verkäuferin ſucht für ſofort

Wilhelm I öhler,
Kurz und Spielwarenhandlg.

Arbeits mädchen
per ſofort geſucht.

B. Wirth Sohnm, Halleſcheſtr. 9.
Zum I. Auguſt ein reinliches kräftiges

Mädchen von 17 18 Jahren als

Auf wartung
geſucht Seffnerſtraßze 1.

Hierzu eine Beilage-

ſuchen wir ſür unſer
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Zeloöſcht werden konnte.

e Burgörner bei Neudorf, 22. Juli.
Mansfelder

Pr. 17
e e eProvinz und Umgegend.

a. Delitzſch, 23. Juli. Heute mittag ent
gleiſte von dem 12 Uhr 2 Min. von Eilenburg

ankommenden Schnellzuge zwiſchen Kämmereiforſt
und Crenſttz die Maſchine nebſt Tender. Nur dem
Umſtande, daß der Zug an der Unfallſtelle infolge
des Gleisumbaues langſamer fahren mußte, iſt es
zuzuſchreiben, daß icht ein größeres Unglück

entſtand. Weder Paſſagiere noch Zugbeamte ſind
zu Schaden gekommen. Der Zug wurde mittels

einer Maſchine von Delitzſch nach der hieſtgen
Station gebracht und ſodann durch eine
von Halle requirierte Lokomotive mit nahezu zwei
ſtündiger Verſpaätung weiterbefördert. Geſtern abend
entſtand in dem Keller des hieſtgen Poſt gebäudes
ein Brand, der aber bemerkt und noch rechtzeitig

Kohlenbriketts angenommen. Jn Klitzſchmar
gingen während der Veſperpauſe die

des Gutsbeſttzers Petzſche mit der Mähmaſchine
durche Bei dem Verſuche die Tiere zum

Stehen zu bringen, geriet der Beſttzer unter
die Maſchine Die dadurch erlittenen Ver

letzungen wären ſicher weit ſchlimmer geweſen, wenn

S vie Pferde nicht durch eine Telegraphenſtange am
Weiterraſen gehindert worden wären. Jn Zwochau

ſtach ein junger Lindwirt im Verlaufe eines Streites
einen Maurerlehrling mit dem Meſſer in den

Rücken. Der Verletzte mußte in das hieſtge Kranken
haus geſchafft werden.

Delitzſch, 23, Juli. Geſtern morgen gegen
2 Uhr iſt die maſſto gebaute Scheune des Guts

beſttzers Heinrich Winkler in Paſchwitz nieder
gebrankt. Mehrere Wagen, Maſchinen und Stroh-
vorräte ſtnd mit vernichtet worden. Vermutlich liegt
vorſätzliche Brandſtiftung vor. Dieſe Scheune iſt

bereits zwei Mal durch Feuer zerſtört worden.
Bitterfeld, 22 Juli. Ein recht betrübender

Unfall ereignete ſtch heute vormittag im nahen
Greppin uf der Dorfſtraße in der Nähe des
Gaſthofes „Hum Pring von Preußen indem der
5 Jahre alte Knabe Karl Möbius aus Greppin
von einem Hofgeſpann des Rittergutes überfahren
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er nach Stunde

im Hauſe ſeiner Eltern, wohin er gebracht wurde,
verſtarb. Der Führer des Fuhrwerks hatte dieſes

vor dem genannten Gaſthofe unbeaufſtchtigt ſtehen
laſſen und ſich in das Gaſtzimmer begeben. Inzwiſchen

waren die Pferde, welche vermutlich nicht abgeſträngt
waren, durchgegangen und hatten das Unglück herbei

geführt.
G lhe bei Calbe a. S., 22. Juli. Eine ent

ſetzliche Dat ereignete ſtch geſtern abend in unſerem
Srt. Nach einem voraufgegangenen Streit wegen

Erbſchaſtsangelegenhetten er ſch o ß der Arbeiter Andreas
Mayatter hier ſeinen Bruder Louis. Der
Täter wurde verhaftet

P Schönebeck a. E., 22. Juli. Ein erwa
30 jähriger Zimmerer, aus Barby ſtammend und hier
in Arbeit ſtehend, verließ Sonntag ſeine Arbeite ſtelle,
um am Montag bei den Bohrturmarbeiten beſchäftigt
zu werden. Am ſelben Tage ſtürzte er ab und

war ſofort tot.
r Eſchwege, 22. Juli. Der Einwohner Muth
aus Dilbel ſah bei einem Spaziergange mit ſeinem

Schwager in dem Tannenwalde vorwitzigerweiſe nach
Vogelneſtern. Beim Abſteigen von einem Tannenbaume

iel er ſo unglücklich zur Erde, daß er das Genick
brach und kurze Zeit darauf ſtarb. Ex hinterläßt Frau

und 3 Kinder.
Der

dreijährige Knabe Otto Dornemann wurde in der
Straße durch ein Ackergeſchirr ſo

unglücklich überfgahren, daß ihm im Krankenhauſe
das rechte Bein über dem Knie abgenommen werden

mußte infolge des großen Blutverluſtes iſt er dort
geſtorben.

Eiſen ach, 23. Juli. Jm benachbarten Frauenſee
hat der Landwirt T. ſein eigene s Kind mit einem
ſchweren Wagen überfahren, ſodaß der Tod des
Kindes qlsbald eingetreten iſt.
Ronneburg, 21. Juli. Der abends 12 Uhr

hier eintreffende Perſonenzug von Meuſelwitz hat
geſtern in der Nähe des Ueberganges am Dorfe

Baldenhain ein auf dem Gleis ſtehendes
Geſchirr überfahren und den Wagen zertrümmert.

er Kuhrer, der Landwirt Edwin Kirmſe aus
IJngramehorf, lag anſcheinend betrunken, an der
Böſchung unter einem Buſche und ſchlief. Es war
nur möglich, ſeinen Namen feſtzuſtellen, alle anderen
Fragen waren vergeblich Beim ſpäteren Erwachen
dürfte dein Manne jedoch das Sträfliche ſeiner
Hand lungsweiſe bewußt geworden ſein, denn heute
früh wurde er in Reichſtädterhänget aufgefunden

Wahrſcheinlich hat der Mann mit Linem Geſchirr
ben Uebergang paſſtert, war aber, anſtatt der Land
ſtraße zu ſolgen, dem Bahngleis eintlang gefahren

Beilage zum Merſebn

S Als Entſtehungsurſache desFeuers wird Selbſtentzündung der daſelbſt lagernden

Pferde

9

hatte dann das Pferd
zum Schlafen an die Vöſchung gelegt. An
dem Uebergange, der durch keine Schranke geſchloſſen
wird, ſind ſchon wiederholt Unfälle durch Ueber
fahren vorgekommen, darunter einer mit kötlichem
Ausgang

Plauen i. B. 22 Juli. Geſchoſſen
wurde im oberen Bahnhof auf den nach Reichenbach
verkehrenden Zug, der arbeitswillige Maurer nach
Hauſe beförderte. Das haſelnußgroße Geſchoß prallte
an einer Säule des Bahnſteigdaches ab. Der Täter
iſt unermittelt

Lotalnachricht
en.

Merſeburg, den 25. Juli 1903.
Die Kaiſer-Parade verſpricht dadurch noch

ganz beſonders intereſſant zu werden, daß aus ver
ſchiedenen fremden Korpsverbänden Truppen am 4.
Sept. mit in Paxade ſtehen werden und zwar vom
Garde-Korps das I. und 2. Garde-Ulanen Regiment
aus Potedam, die reitende Abt. des GardeFeldArtill.
Regiments aus Berlin, die und 2. Maſchinen
Gewehr Abteilung gus Berlin und Groß Lichterfelde,
ſowie eine Abteilung des Garde KorpsTelegraphen
Bat. zu Berlin. Ferner ſtnd kommandiert vom III.
Armeekorps das Brandenb. Dragoner Regiment Nr. 2
qus Schwedt a. O. ſowie das Kür. Regiment Kaiſer
Nikolaus I. von Rußland aus Brandenburg g H.
und vom I. Armeekorps 1 Escadron Jäger zu
Pferde aus Langenſalza. Schon wird das Intereſſe
reger, je näher vas militäriſche Ereignis heranrückt.
Die billigen Dribünen Plätze werden, wie uns mitgeteilt
wird, ſchon in einigen Tagen vergriffen ſein.
dem Aufbau der Tribüne wird dieſer Tage begonnen.

Aus Anlaß des Ablebens des Papſtes
hat der Biſchof von Paderborn angeordnet,
daß in allen Kirchen der Diözeſe am heutigen Sonn
abend ein feierliches Seelenamt mit Verleſung
eines Hirtenbriefes ſtattfindet. Das Trauergeläute
dauert 14 Tage von mittags 12 Uhr

Zu der Exöffnungsfeier der Ausſtellung des
Bienen wirtſchaftlichen Hauptvereins der
Provinz Sachſen, der Thüringer Staaten und des
Herzogtums Anhalt, wird der Herr Oberpräſtdent ver
Provinz Sachſen Exellenz v. BötticherMagdeburg,
der das Protektorat über die Ausſtellung übernommen
hat, heute gegen 11 Uhr vormittags hier eintreffen
und am Bahnhof von den Spitzen der Behörden und
vom Vorſtand des Vereins empfangen werden. Um
I Uhr findet im „Kaſtno die Eröffnungsfeier
und Uebergabe ver Ausſtellung und von
nachmittags 3 Uhr ab Feſtkonzert im
Garten ſtatt. Um 4 Uhr treten die Depu
tierten der einzelnen Zweigvereine zu einer Verſamm

Aung zuſammen, in derem Verlauf u. a. der Jahres
bericht erſtattet wird und mehrere Anträge der Zweig
vereine durch Beſchlußfaſſung erledigt werden Am Abend
ftnden humoriſtiſche Vortrage und Theater ſtatt. Zur
Aufführung gelangen „Bienenſchwarm und
Bienenbraut“ von Lehrer Tollert-Gerag und
„Heirat durch die Biene“ von O. Hottenroth.
Zwecks einer gelungenen Durchführung beider Stücke
ſtnd Mitglieder unſeres hieſtgen Schauſpiel-Enſembles
gewonnen worden

Als Einleitung zum diesjährigen großen
Mann und Preisſchießen ver hieſtgen privi
legierten Bürger Scheiben-Schützen-Gilde
findet bereits heute abend 8 Uhr großer Zapfenſtreich
ſtatt. Auf dem Feſtplatze ſelbſt wird auch diesmal
wieder Herr Reſtaurgteur Mehler mit bekannter Um
ſtcht für die Bewirtung der Feſtgäſte Sorge tragen.
Außerdem bieten noch mehrere Reſtaurationszelte,
Würfelhuden und ſonſtige Beluſtigungen für die Be
ſucher Jerſtreuungen in mannigfaltigſter Art. Hoffent
lich trägt der Himmel auch ſeinen Teil zur Ver
ſchoönerung des Feſtes bei.

Eine bemerkenswerte Entſcheidung
hatdas Reichsgerichtin bezugauf Straßen
bahnunfälle gefällt. Dem 12jährigen Knaben
des Formers Jadamowicz war von einem Wagen der
„Großen Berliner Straßenbahn ein Fuß überfahren
worden. Die Entſchädigungsklage wurde zuerſt abge
wieſen, weil der Knabe nicht auf das Warnungsſtgnal
geachtet, ſondern kurz vor der Annäherung des Wagens
das Gleis überſchritten hatte. Es traf ihn eigenes
Verſchulden Das Reichsgericht hat aber trotzdem Er
ſatzpflicht angenommen und Zwar auf Grund ſolgender
Erwägungen Die Kinder unbemittelter Leute in großen
Städten mußten mangels genügender Spielgelegenheit
meiſtens die Straße als Tummelplätze benutzen und könn
ten infolgedeſſen auf etwaige Gefahren nur verhältnis
mäßig wenig achten. Dann wird grundſatzlich folgendes feſt
geſtellt. Es iſt zu prüfen, ob der Schaden vorwiegend durch

das Verſchulden des Verletzten oder durch viejenigen
Umſtände verurſacht iſt, für deren Folgen die für er
ſatzpflichtig erklärte Perſon nach dem Geſetz auf
kommen ſoll. Dementſprechend ſt auch bei An
wendung der Beſtimmungen des Haſtpflichtgeſetzes,

S

Mit

feſte

Es wird ſomit, auch
wenn feſtgeſtellt wird, daß dem Kläger bezüglich des
Unfalles ein ſubjektives Verſchulden in dem oben an
gegebenen Sinne zur Laſt fällt, hierdurch ſein Schaden
erſatzanſpruch gegen die Beklagte noch nicht ohne
weiteres ausgeſchloſſen, es iſt vielmehr guch dann zu
erwägen, ob ihm bei billiger Berückſtchtigung der Um
ſtände, ſei es auch nur für einen Teil des ihm er
wachſenen Schadens, zuzubilligen ſei.

Die Zeit der mitternächtlichen Däm m e
rung iſt wieder einmal vorüber. Sie begann am
26. Mai und reicht bis Mitte Juli. Die Sonne
beginnt nun merklich rückwärts zu gehen. Dämme
rung iſt nur durch halbe Erhellung hervorgebracht
infolge des aus der Atmoſphäre reflektierten Sonnen
lichts. Die Dauer der Dämmerung zwiſchen dem
erſten Lichtſchein und dem Sonnenaufgang hängt ab
von der Lage des Tagbogens der Sonne zu dem
Horizont und iſt am kürzeſten, wenn dieſer Tagbogen
den Horizont ſenkrecht ſchneidet. Die Länge des
Tages iſt von 16 Stunden 41 Minuten zu Anfang
des Monats auf 16 Stunden 7 Minuten am
20. d. Mts. zurückgegangen und wird am 31.
d. Mts. auf 15 Stunden 36 Minuten heräb
gehen.

Ein zu Beſuch hier weilender Fremder nahm
am Donnerstag gegen abend in Heuſchkels Berg ein
Bad. Dabei wurde ihm aus den Kleidern in der
Badezelle ein Portemonnaie mit über 30 Mark Jn
halt geſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur,
guf die anweſenden 10 oder 12 Perſonen konnte kein
Verdacht geworfen werden.

Tiveali Theater. Am Donnerstag (23. Juli)
ſchwang die heitere Muſe ihr Szepter und ihrem
Regiment unterwarf ſtch willig Jeder, der gekommen
war, ſich Anton Anno's ab und zu auf dem Spiel
plan erſcheinende große Poſſe mit Geſang „Die
beiden Reichenmülker“ anzuſehen. Wie Prä
tentiös das klingt große Poſſe“ wie antiquiert
das heute anmutet! Sollte das groß vielleicht
extenſiv gemeint ſein Doch laſſe man alle kritiſchen
Sondergelüſte zu Hauſe, will man Anno nicht bitter
Unrecht tun. Was er bezweckte und auch erreicht hat,
dem Zuhörer durch ein an komiſchen Verwechſelungen
reiches und dadurch beluſtigend wirkendes Stück ein
paar angenehme Stunden zu beretten, iſt aller Achtung
wert. Mehr wollte er ja nicht, höheres erſtrebte er
nicht, und mit den modernen Schwänken verglichen,
ſchneiden des braven Herrn Anno „Reichenmüller“
überraſchend gut ab. Die Darſtellung tat ein
Uebriges, um dieſen Eindruck noch zu verſtärken.
Den alten Steinſetzer Knoche ſpielte Herr Dodl
ſchlechthin einzig es war in ihrer Art eine Pracht
leiſtung. Der draſtiſch Pointierte Vortrag eines
Couplets, den hochkomiſche Bewegungen lluſtrierend
unterſtützten, rief laute Heiterkeit hervor. Sehr ſein
ſtudiert war auch der Blagmer des Herrn Selle,
von erfriſchender Natürlichkeit Frl. Raupp es Lisbeth
und recht nett Frl. Maurice Eliſe; angemeſſen
vertraten Herr Henning den alten, Herr Mantius
den jungen und Frl. Clauß die Frau Reichenmüller.
Mit ſeinem Couplet konnte des ſeichten Jnhalts wegen
Herr Rolf GBalthaſar) leider nicht reuſſteren
warum aber auch ſolchen veralteten Coupletſchmarrn
dem Publikum zu genießen geben. Es wurde im
Garten geſpielt.

(Tivoli-Theater.) Heute Sonnabend bleibt
das Tivolitheater einer Vereinsvorſtellung halber ge
ſchloſſen. Der morgende Sonntag abend bringt auf
vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung von Suder
manns ſtimmungevollem Drama Glück im Winkel.
Die Reihe der diesjährigen Beneſtze eröffnet am Dienstag
der beliebte Komiker Herr Dodl mit einer Aufführung
der allbekannten Räber ſchen Poſſe Robert und
Bertram.

Aus den Kreiſen Kerſebneg uns Quer ſurt,

H Freyburg a. 22. Juli. Der beim Turn
in Nürnberg tagende Geſamtausſchuß der

deutſchen Durnerſchaft bewilligte die Zur Fertig
ſtellung des hieſtgen Jahnmuſenms nötigen
Mittel
s Markröhlitz, 22 Juli. Einen bedauerlichen

Unglücksfall erlitt vie Chefrau des Landwirtes
Friedrich Albrecht. Auf dem Wege nach Weißen
fels geriet ſte n ver alten Saale einem in Goſeck
wohnenden Manne unter das Fahrrad und wurde
nicht unbedeutend verletzt. Wie verlautet, erlitt ſte
einen doppelten Knöchelbruch.

e eVorausſtchtliches Wer am 25. Juli. Wechſelnd
bewölkt, warm, Gewitter, Regenfälle. 26. Juli.



Kühleres, vielfach wolkiges Wetter mit etwas Regen,
nachher trocken und aufheiternd.

W

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Mißhandlung und widerrechtlicher

Behandlung eines Untergebenen wurden vom
Kriegsgericht in Aachen ein im 12. Dienſtjahr ſtehender
Feldwebel D. vom 40. Jnfanterieregiment zu 7 Wochen
Gefängnis, ein Feldwebel K. wegen Zeugenbeeinfluſſung
zu 3 Tagen gellndem Arreſt verurteilt. Als Zeuge erklärte
nach dem „Echo der Gegenwart“ ein Füſilier, daß er

er

Abg. Richard Röſicke) iſt an den Folgen einer
Darmoperation geſtorben. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt darüber
noch, Röſicke wollte am Mittwoch nach Homburg Zur Kur
abreiſen. Die Reiſeanordnungen waren ſchon getroffen als es
plötzlich hieß er bleibe hier, um eine Privatklinik aufzuſuchen

Anfänglich nahm man an, er litte an Hämorhoiden. Eine
genauere Unterſuchung ſtellte aber feſt, daß die ſchon öfter
aufgetretenen Beſchwerden von Wucherungen im Darme her
rührten. Freitag abend hatte ſich Generaldirektor Röſicke in
eine Privatklinkk in der Magdeburger Straße begeben. Am
Sonnabend wurde zur Operatton geſchritken, die allem An
ſchein nach auch ganz gut verlief. Aber bereits am Sonntag
nachmittag zeigten ſich bedenkliche Nebenerſcheinungen. Die
Beſtattung der Leiche Röſickes findet auf dem Petrikirchhof in
der Friedenſtraße am Sonnabend vormittag ſtatt.

Zur Affäre Schindler.) Die Seltlon der Leiche
des Bankiers Schindler ergab, wie aus Hannover gemeldet
wird, doch Selbſtmord als Todesurſache. Der Auf
enthalt der Frau iſt noch nicht ermittelt.

Graf Pückler Kl. Tſchirne) der wegen Heraus
forderung des Geheimen Sanitätsrats NenmannGlogau zum
Zwelkampf zu zwei Monaten Feſtungshaft verurteilt iſt, hat
ſeine Strafe auf der Feſtung Weichſelmün de jetzt ange
treten.

Eineſenſationelle Verhaftung) wird aus New
Hork berichtet. Dort wurde Dreſſer, der Organiſator des
Schiffstruſts, verhaftet. Dreſſer, ein Schwiegerſohn
Vanderbilds, wird der Unterſchlagung und des be
trügeriſchen Bankerotts beſchuldigt

S (Der Veſuv) ſetzt ſeine unheimliche Tätigkeit fort. Wie
ein Telegramm aus Neapel meldet, finden andauernd Aus
brüche, verbunden mit dumpfem Brauſen, ſtatt. Ein Krater
hat Lava nach Pompejt hin ausgeworfen Die Exuptkon
erinnert an die Tätigkeit des Vulkans, welche den großen
Ausbrüchen vom Jahre 1892 vorausging. Für Neapel beſteht
keine Geſahr, weil die Lava ſich nach der entgegengeſetzten
Seite ergießt. Die erwähnten großen Ausbrüche von 1875
fanden in den Tagen vom 24—30. April ſtatt. Damals
bildete ſich neben dem ZentralKraker eine neite Auswurfs
öffnung, der Cratere waoyo. Einmal quoll ein Lavaſtrom
mit ſo großer Schnelligkeit aus dem Berge hervor, daß 20
Perſonen, die ſich zu Beobachtungszwecken auf dem Veſuv
befanden, von den glühenden Maſſen erfaßt und getötet
wurden.

(eber eine Exploſtonskataſtrophe) in einem
italteniſchen Petroleum werk wird einem Berliner Blatt
berichtet: In der Nähe von Montechtaro in der Provinz
Piacenza befindet ſich ſeit einem Jahre eine Petroleumquelle
im Betrieb. Das Petroleum wird aus einem Bohrlöche durch
Pumpwerk in die Höhe gezogen. Es ſcheint Run, daß aus
dem Bohrloche plößlich ein ſtarker Gasſtrom ausgebrochen
war, der die Maſchinenhalle anfüllte und eine Exploſion her
vorrief. Die dort veſchäftigten Arbeiter haben keiten Knall
gehört, ſondern nur eine ungeheure Flamme geſehen, die ſie
zu Boden ſtreckte. In der Umgegend dagegen hat man eine
gewaltige Detonation vernommen, welche den Boden wie bei
einem Erdbeben erzittern machte Zufällig waren in dem
Etabliſſement auch dret Beſucher anweſend, die ſich in Monte

Marcheſe Filippo Volpelaudi und ſeine Kuſinen Angela und
Marig Boſelli-Sordi aus Piazenza. Während es den
Arbeitern und Filippo Volpelaudt gelang, trotz ſchwerer Brand
wunden aus dem zuſammenſtürzenden Hauſe zu fliehen, ver
mochten die beiden jungen Mädchen ſich nicht mehr aufzuraffen.
Jhre gräßlich verſtümmelten Körper wurden ſpäter gefunden.
Die Verwundeten wurden ins Krankenhaus nach Placenza
geſchafft, wo ſie hoffnungslos darniederliegen. Die Fabrikan
ſagen in Montechiaro, Maſchinen, Bohrturm u. ſ. w. ſind
völlig zerſtört worden.

S (Nach Unterſchlagungen in Höhe von
200000 Mk.) flüchtig geworden iſt der langjährige
Kaſſterer bei der altrenommierten Berliner Getreidefirma
Kempner K& Co. Moritz Levy. Der Defraudant hat die
Veruntreuungen im Weſentlichen durch Fälſchung von Schluß
ſcheinen und durch Unterſchlagung ihm anvertrauter Gelder
zu Wege gebracht. Die Firma Kempner C Co. betreibt
ſeit langen Jahren ein Bank und ProduktenKommiſſtonsge
ſchäft in der Linkſtraße 32; die zettweiligen Inhaber ſind
Jſidor Kempner und Max Levy. Der jetzt flüchtig gewordene
Kaſſierer Moritz Levy war mit 13 Jahren in das Kempnerſche
Geſchäft als Lehrling eingetreten und hatte es allmählich bis
zum Prokuriſten gebracht. Bei beiden Chefs beſaß er unbe
dingtes Vertrauen er führte in deren Abweſenheit die Ge
ſchäſte ſelbſtändig. Levy war ſeit vier Jahren verhetratet und
Vater dreier Kinder ſeine Frau hatte ihm ein nicht unbe
dentendes Vermögen in die Ehe gebracht, deſſen Zinſen und
ſein Gehalt wohl dazu hingereicht hätten, dem L. einen guten
Lebensunterhalt zu ſichern. Aber L. hatte ſich nach dem
„Berl. Lok.Anz.“ ſchon vor Jahren in Börſenſpekula
ktkonen eingelaſſen, die ſchließlich dazu führten, daß er Jäl
ſchungen in großem Maßſtabe ausführte und ſich an fremmdem
ihm anvertrautem Eigentum vergriff. Da er perſönlkch durch
größere Transaktionen an der Börſe Aufſehen zu erregen be
ſürchtete, ſo ſchloß er die Geſchäfte im Namen ſeiner Firma

mußten ihm dieſe bei Erledigung der Operationen wieder in

hat er ſie dann vernichtet
Kempner K Co. zum Teil waren ſie von reichen Verwandten,

polizet durchgeführt.
tättg. An dieſem Tage brachte er ſeine Familie nach
Friedrichshagen, wo ſie Sommerwohnung nehmen ſollte.

erkennen gab, daß er ſlüchten wollte. Er ſelbſt bezſſferte
ſeine Veruntreuungen in dieſem Briefe auf etwa 290000 Mk.
Max Levy, der eine Jnhaber des Kempnerſchen Geſchäfts der
übrigens mit dem Defraudanten nicht verwandt iſt, machte
ofort der Poltze teilung von den efraudationen. Jſtdorſofort der Polizei Mitte llung von den Deſraudati Jſid
Kempner, der andere Jnhaber, der zur Zeit im Bade weilt

Harlsbad, 22. Julk, 36731; Bad Sulza, 29. Juli, 1626,
Bad Lauterburg a. H., 29. Julf, 3099. Bad Harzburg, 22.

wurde telegraphiſch zurückberufen. So weilt die bisherigen
Nachforſchungen und Reviſionen der Bücher ergeben Haben
dürfte die Höhe der unterſchlagenen Gelder 170000 bis
229000 Mark betragen

(Ueber vulkaniſche Ausbrüche auf Jsland)
im Mat 1903 berichtet ein von Jsland zurückkehrender Fiſch
dampfer (nach den „Mittetlungen des Deutſchen Seeſiſcheret
Vereins“) Folgendes Am 29. Mai bei klarem, ruhigem
Wetter ſah man in der Richtung N. z. O von Jngolfshöfde
hinter der Bergkette des Klofajökull gegen Abend um 7 Uhr
eine dicke, ſchwarze Rauchſäule ſenkrecht wie aus einem mäch
tigen Schlot aufſteigen. In beträchtlicher Höhe ballten ſich
die aufſteigenden Dünſte zu einer ſchwarzen, dicken Wolke
In dem Rauch ſchoſſen zunächſt in Zwiſchenräumen von einer
halben bis einer Minute dünne Blitze in gerader Richtung
von unten nach oben. Später vermehrte ſich das Blitzen, bis

trat Nebel und dunſtige Luſt ein.
weſtlich mit leichter Briſe.
Schwefelgeruch bemerkbar, der das Atmen erſchwerte. Die
Meſſingteile und Farbe an Bord wurden von einer blauen
und roten Schwefelſchicht überzogen, und am andern Tage
wurde auf einigen Dampfern ein dicker grauer Staub an
Deck bemerkt. Das Waſſer änderte ſein ſonſt hellblaues klares
Ausſehen in eine dunkelgraue Farbe und war zunächſt vom
Kudaſjord ab öſtlich dick und ſchlammig. Später am nächſten
Tage, reichte das ſchlammige Waſſer bis weſtlich von Port
land und in See bis etwa an die 100Fadengrenze. Auf
geſchlagene Proben des Waſſers waren ſehr kalt und ſo friſch
daß man es als Trinkwaſſer hätte benutzen können. Aus
dem Kudafjord und den übrigen Waſſerläufen ſtürzte ein
ſehr ſtarker Strom, der in einiger Entfernung von der Küſte
eine nordweſtliche Richtung annghm. Bei Markos begegnete
man Treibeismaſſen von mehreren Seemeilen Umfang.
Eis ſelbſt war ſehr klar, aber mit Sand, Staub und Moraſt
bedeckt. Offenbar handelte es ſich um losgelöſtes Gletſchereis,
das von den Strömen in Maſſen ins Meer getragen wurde.
Es waren Stücke von der Größe eines Fiſchkutters in be
deutender Menge dabei. Der Strom, der ſo ſtark war, daß
es den Fiſchdampfern vor dem Netze nicht möglich war, das
Schiff mit Volldampf zu manövrteren (es gelang nicht, ſie über
dret Strich hinaus gegen den Strom zu drehen), trieb das
Eis mit großer Fahrt längs der Küſte. Der bei Eintrktt
des Naturereigniſſes von Portland öſtlich ſiſchende Dampfer
machte die Wahrnehmung, daß ſofort, als er in das ſcharf
abgegrenzte Gebiet des ſchlammigen kalten Waſſers kam, auch
der Fang aufhörte. Er ſing zuerſt ſtatt der gewohnten 50
und mehr Zentner noch 3 bis 4 Zentner, ſpäter kam das
Netz ganz leer herauf. Die Fiſche waren geflohen. Von dem
Ausbruch des Kraters konnte man ſpäter der undurchſichtigen
Luft halber nichts mehr ſehen, doch wurden die Erſcheinungen
im Meere vier Tage lang beobachtet.

(Der amerkkaniſche Milltardär Mr. Vander
bilt) hat, der Einladung des Kaiſers folgend, die Sehens
würdigkeiten Danzigs und der Marienburg beſichtigt
und verläßt an dieſem Donnerstag den Danziger Hafen wieder.

Wegen Unterſchlagung verhaftet wurde der
Rendant der „Genoſſenſchaſtsbank Berliner Reſtaurateure
Guſtav Gehrandt aus der Schäferſtraße 5. Der im 54.
hbensjahre ſtehende G., der verheiratet und Vater von drei
Kindern iſt, mußte, nachdem ein Verdacht gegen ihn entſtanden
war, zugeben, der genannten Genoſſenſchaftsbank. die eine
Spar und Darlehnskaſſe für Mitglieder des Berliner Gaſt
wirtegewerbes bildet, ein Depok in Höhe von 1500 Mark ent
wendet, ein Guthaben ſeinem Konto zum Nachteil der Kaſſe
zugeſchrieben und dementſprechende Fälſchungen in der Buch

des Fürſten Albert gefetert.

Das

führung vorgenommen zu haben. G. erwarb vor einigen
Jahren das Grundſtück Schäferſtraße 5 und führte dort einen
Neubau auf, in den die Kaſſenräume der Bank verlegt wurden.
Nun kaufte G. in dem Beſtreben, ſchneller als bisher zu
Reichtümern zu gelangen, das Nachbargrundſtück Nr. 6. und
begann ebenfalls mit einem Neubau. Dies brachte den Be

amten in Geldverlegenheit, aus der er ſich durch Veräußerung
eines der Bank gehörigen Depots im Verkaufswert von
1500 Mk. und durch Einſtellen eines fingkerten Guthabens in
ſeln eigenes Konto zu retten ſuchte. Als die Schiebung von
dem Direktorium der GenoſſenſchaftsBank bemerkt Durde, gab
G. die Unterſchlagung des Depots zu. Es erfolgte darauf
non der Staatsanwaltſchaft ſeine Verhaſtung. Die Genoſſen
ſchaftsbank ſelbſt erletdet keinen Verluſt. Ste beſitzt Hypotheken
in Höhe von 65000 Mk. auf den beiden Grundſtücken
Schäſerſtr. 5 und 6. Gehrand wiederum beſaß als Genoſſen
ſchaftemitglied von der Bank ein Darlehn von 50000 Mk.
für die jene Hypotheken hinreichende Deckung beten.

(Dlie jüngſte Schweſter der ermordeten Köni
gin Draga hat nach der „Berl. Ztg. von einem veichen
ſerbiſchen Grundbeſitzer zu einer Vor tragstournee über
das ſerbiſche Königsdrama einen größeren Betrag erhalten.
Die Vortragstournee ſoll in Berlin beginnen und ſodann
über Budapeſt nach Wien und Paris ſich erſtrecken.

Eine ganze Zigeunerbande) iſt im Lübbener
Kreiſe zur Haft gebracht worden. Die herumziehende Horde
war der Bevölkerung zu einer förmlichen Plage geworden, da
ſie überall Feldfrüchte ſtahlen, Aecker beſchädigken und die
Dorſbewohner in unglaublicher Weiſe beläſtigten. Da auch
der Verdacht entſtand, daß mehrere Mitglieder der Bande
ſchwere Verbrechen begangen hätten, ſo wurde der ganze
Trupp, der ſich eben nach dem Luckauer Kreiſe wenden wollte,
geſtellt. Alles, was ſich nicht durch ordnungsmäßige Papfere
auswelſen konnte, wurde verhaftet. Jm ganzen ſind acht

Zigeuner in das Gefängnis nach Lübben gebracht worden.
ab und Ffälſchte die erforderlichen Schlußſcheine; als Kaſſierer (Auf einer Touriſtenfahrt) kam vor einigen

Tagen ein Semitnarlehrer aus Koſchmin mit ſeiner
die Hände kommen ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte

Auch Depots beſaß die Firma
Klaſſe nach Dresden. Jm Hotel kam es plötzlich in der
Nacht zwiſchen dem Lehrer und ſeinen geſamten Schülern zu

einem argen Skandal, während deſſen der Pädagog aus
unter Anderen auch von der Schriftſtellerin Friederike Kempner,
einer Schweſter des Jnhabers hinterlegt worden. Jnwieweit
dieſe Depoſiten von dem ungetreuen Prokuriſten angegriffen
worden ſind, dürften erſt die näheren Ermittelungen ergeben.
Dieſe werden zur Zeit mit großem Eifer von der Krimminal

Noch am Montag war Levy im Geſchäft
letzten Rennen des weſtpreußiſchen Reitervereins be Zoppot
mit dem Pferde geſtürzt war, iſt geſtern früh im Stadk

Von dort aus richtete L. denn auch ein Schreiben an die
Firma, in dem er ſeine Unterſchlagungen eingeſtand und zu

dem Hotel verſchwand. Er iſt auch nachher nicht wiederge
kommen, doch hat jetzt, wie der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben
wird, die Staatsanwaltſchaft, auf Anzeige der Schüler ein
Verfahren gegen ihn eingeleitet. S

(Ein Opfer des Rennſportes.)
Putkamer Ute vom 2. Leibhuſarenregiment,

Leutnant v.
der beim

lazarette zu Danzig ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
Der bedauernswerte junge Offizier hatte ſich bei dem Sturze
außer einem Schädelbruche eine Gehirnerſchütterung, eine
Quetſchung oberhalb des rechten Auges und eine Bruſtquet
ſchung zugezogen, welche die Lunge mitgetroffen hat. Leut
nant v. Putkkamer war in beſinnungsloſem Zuſtande in
das Lazarett nach Danzig gebracht worden. S

Gäderfrequenz.) Svolbad Köſen, 22. Jult, 3590,

Jult, 16996; Bad Sylt, 20. Juli, 6962, Martenbad, 20.
Juli, 14784; Friedrichsroda und Reinhardtsbrunn, 21. Jult,

6410.
(Ein intereſſantes Vorkommnis) wird der

„General Verkehrs Zeitung in Hamburg aus Monte Carlo
mit der Bemerkung berichtet, daß es ſich um einen tatſächlich

paſſierten Vorgang handelt.
ſchreibt

Die „General Verkehrs Zeitung
„Jn Mongeo wurde dieſer Tage der Geburtstag

Das Feſtprogramm enthielt
u. a. eine Vorſtellung im Hoftheater, welcher das hohe Ge
burtstagskind beiwohnte. Jm erſten Zwiſchenakt ſollte dem
Fürſten eine beſondere Huldigung in Form eines Geſangs
vortrages der aus biederen Mongeanern zuſammengeſetzten

Liederkaſel dargebracht werden, deren Leiter den Dirigenten
es ununterbrochen fortdauerke und in Flächen- und Kugel
blitze überging. Zeitweilig ſah die offenbar mit großer Kraft
gausgeſtoßene Rauchſäule wie eine Feuergarbe aus. Bis ein
Uhr nachts konnte das Schauſpiel beobachtet werden, dann

Der Wind blieb nord
Abends machte ſich ein ſtarker

ſtab vortrefflich zu ſühren weiß, im Uebrigen aber nicht zu
den geiſtigen Uebermenſchen zählt. Als erſte Nummer fölte
die Nationalhhmne zum Vortrag gebracht werden, deren erſter
Vorſatz lautet: „Das iſt unſer tenre Fürſt, unſer Herrſcher
Albert Die Feſtvorſtellung begann. Der Landesvater nickte
aus ſeiner Fürſtenloge dem zahlreichen Publtkkum und den
Liedertäflern mit ihrem Dirigenten, denen das Orcheſter den
Platz eingeräumt hatte, wohlwollend zu. Jn dem zur Auf
führung gelangenden Stück, einem italieniſchen preisgekrönten
Schauſpiel, hat der Vertreter des Tugendprinzips einen Mo

nolog zu halten, welcher mit der tieſſinnigen Frage ſchließt
„Das Edle muß unterliegen, denn die Welt gebkeret nur noch
Räuber und Mörder! Und wer iſt der größte aller Räuber
Der Schauſpieler Guido Contanellt ſprach den Monolog mit
großer Wärme und rief die letzten Worte mit beſonderer Verve
in den Zuſchauerraum hinein Und wer iſt der größte
aller Räuber?!“ Dann blickte er ſchweigend, nachdenklich
und traurig zur Erde. In dieſem Schweigen hob der Dirk
gent der Liedertafel, der annahm, jetzt ſet die Pauſe für den
Geſangsvortrag gekommen, den Taktſtock, und wie Windes
brauſen brach es aus den vierzig Kehlen der Geſangvereinler
b h unſer teurer Fürſt, unſer Herrſcher

ertle S
Sport und Leibesüb ungen.

[PNürnberg, 23. Juli. Den Schlußakt des 10.
deutſchen Turnfeſtes bildete geſtern abend die Ver
kündigung der Steger und die Preisverteilung,
Auf der Tribüne vor der großen Feſthalle fanden ſich die
Ausſchußmitglieder der deutſchen Turnerſchaft und der Feſt

ſtadt Nürnberg, ſowie die Kampfrichter zuſammen, während
ringsum Tauſende von Turnern der kommenden Dinge harrten.
Der fekerliche Moment, der vom ſchönſten Wetter begünſtigt
war, wurde mit einem Umzug der Ausſchußmitglieder und
Kampfrichter unter Vorantritt einer Militärkapelle und Mit
führung zahlreicher Vereinsfahnen eingeleitet. Die Ver
kündigung der Steger vollzog der Vorſitzende der deutſchen
Turnerſchaft Dr. Götz, der jedem Sieger den Eichenkrang
auf das Haupt ſetzte und das Diplom überreichte. Erſter
Sieger im Sechskampf wurde Fritz Zoſſel vom Männer
Turnverein München mit 64,50 Punkten, der erſte Sieger
im Dreikampf Emil Welz vom Kieler MännerTurnverein
mit 29 Punkten Von den Wettturnern des 13. Turnkreiſes
(Thüringen) erhielten Preiſe im Sechskampf Hänsgen
Naumburg mit 56,50 Punkten, Th. LippoldGreiz, R.
Berger-Apolda, Schurzmann Greiz, Sputh Jlmenau,
O. Stegel-Erfurt und R. FrankeGreiz. Jm Dreikampf
(Golkstümlicke Uebungen) erhielten ebenfalls verſchiedene Thiü

ringer Preiſe unter ihnen Hänsgen Naumburg mit 24
Punkten. Mit Gutdeutſche Turnerſchaft, mit zahlreichen Anſprachen und Lieder

chiaro zur Erholung aufhielten. Es waren dies der jährige geſang ſchloß die Preis verteilung und das Feſt.
Verantwortliche Redattion, Brng und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Heile Rufen auf die Sieger und die
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